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AnläßlichderFeierderzwanzigjährigenWiederkehrdesAbiturssahenwirunswie¬
der,dieEhemaligenderOldes74er-Jahrganges.Erstaunlichvielevonunshabendie
Pädagogen-LaufbahneingeschlagenundsindnunLehrer.DieKollegenunterrichten
überwiegendinKlassendesGymnasiumsoderderBerufsbildendenSchule.Esdau¬
erte nichtlange,bis wirimGesprächunsereehemaligenLehrervergaßenundder
ersteKollegeanfing,eigeneAnekdotenausdemLehreralltagzumbestenzugeben.
Karl,dereinmalPilotwerdenwollte,begann: »In derAbschlußprüfungzumGas-
undWasserinstallateurhat einSchüleraufdieFrage,wannWasserkocht,dochglatt
mit lauen 25 Grad geantwortet!« Helmut, nun Kollege Meyer, seines Zeichens
MathematiklehreranderBerufsschule,wolltedanichtzurückstehen:»MeinMichael
kommt nur auf 23, der zählt seine Finger und Zehen zusammen.« Walter,
Englisch/Biologie,ergänzte:»FürmancheBerufegarnichtsoschlecht,wennman
übersovieleFingerundZehenverfügt.«
UndauchdieGymnasialfraktionstimmteindieKlagenüberdieschwindendeBil¬
dungsfähigkeitderSchülerein.Deutsch-Schmidt,LehrerinderOberstufedeshiesi¬
genGymnasiumsundstellvertretender Vorsitzenderdes örtlichen Philologen-Ver¬
bandes dekretierte kurz undbündig: »Etlichen SchülernderOberstufe kannman
heutekaumnochetwasbeibringen,undihrAnteilwirdimmergrößer,keinWunder
beidiesenÜbergangsquoten. VielesindnichtmehrinderLage,SubjektundSub¬
stantivzuunterscheiden«,»geschweigedenn«-assistierteSauerwein,Mathematik¬
lehrerineiner ländlichgelegenenKleinstadt-»Integral-vonDifferentialrechnung«.
WennRüpelsichrechterinnert,krebstenSchmidtundSauerweinmiteinigenwacke¬
ligenVierendurchdieOberstufe.AberdawirsoschöninFahrtgekommenwaren,
wolltenwirunsdarannichterinnern.
Die Klagen über Schüler und deren Leistungsvermögen sind notorisch, wahr¬
scheinlich könntemansie bis zudemZeitpunktzuräckverfolgen, seit demes ein
schulischorganisiertesVerhältniszwischenLehrernundSchülerngibt.Dochandie¬
serStellekeineBeschwichtigung,keineroutinierteRelativierung! Seien wirehrlich:
Obmanfrüherdie einschlägigen BeschimpfungenundAnekdotenderLehrerals
Versuchbegreifenkonnte,deneigenenschlechtenUntenichtzurechtfertigen und
mangelndenLernerfolgzuerklären,seidahingestellt.FürdieFrage,wieesheute mit
denSchülernbestelltist, bietetderRückblickaufjedenFallkeineAntwort.Schwa¬
cheLeistungenzuunsererSchulzeithindertendiemeistennichtdaran,Karrierezu
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machen,vielevonihnensogaralsLehrer.AberobausdenschlechtenSchülernheute
emeutguteLehrerwerdenkönnen,istfraglich.
DenkenwirandieerlebnishungrigenJunghedonisten,dieaufeinLebenvonder
RenteausdemVermögenihrerElternspekulieren,wiesollmandienochzumLer¬
nenmotivieren?DenReiseprospektfachleuten,Dauertänzern,Freizeitmodels,Klein-
entrepreneursoderdenKinogängernhabenwirmitunserenStoffennurnochwenig
zusagen.DieSchulenverfügenüberhochqualifizierteLehrerundLehrerinnen,die
jedenTagaufsneuebeweisen,wieguterUnterrichtaussieht,dieauchnochdenkom¬
plexestenundkompliziertestenStoffdidaktischvorzüglichaufbereitetdenSchülern
präsentieren. Dochbei vielen will sich der Erfolg nicht einstellen. Immermehr
Schülerkönnen undwollen-wie soll mandasnochunterscheiden?-denLern-
anforderangen,dieansiegestelltwerden,nichtmehrgerechtwerden.Sietretenauf
derStelleundlernennichtsNeuesmehrhinzu.
IchwillmichvorVereinfachungenundvorschnellen Urteilenhüten:Nurwenige
SchülerlernenindenletztenJahrenüberhauptnichtsmehrdazu.Derüberwiegende
Teil derSchülerentwickelt seine Fähigkeitenwenigstens in manchenFächern.In
anderenFächernsinddieZuwächsejedochsominimal,daßsieinkeinemVerhältnis
zumdidaktischenAufwandderLehrerunddenAnstrengungenderSchülerstehen.
DieSchüler,vondenenhierdieRedeist, sindnichtetwaallefaul, vielevonihnen
sindengagiertundhabensomanchesTalent.AberwennsiefürdieUnterrichtsfächer
lernensollen,sindsiewieverhext.
LangeZeithabenwirdasProblemignoriertundaufdasPrinzipHoffnunggesetzt.
DurchimmerausgefeilterepädagogischeKonzepte,neuedidaktischeLeitlinien,ver¬
besserteLernbedingungenhabenwirunsunterdenDruckgesetzt,nochdenLernresi-
stentenzuseinemGlückzuverhelfen.Dochnunmerkenwir,daßesnichtsosehran
derrichtigenMotivation,demhandlungsorientiertenMedieneinsatz oderderdiffe¬
renzierendenAufgabengestaltungliegt,daßSchülereinfachstehenbleiben.Gegendie
partielleFossilisierungeines17jährigenistschlichtkeinKrautgewachsen,und-was
unszuschiererVerzweiflungtreibenkann-diejungenLeutestehenimmerhäufiger
dazu.
InMathematikschaffenetlicheSchülergeradenochdieBerechnungvonlinearen
Funktionen,binomischeFormelnsindundbleibenihnenböhmischeDörfer.InEng¬
lischoderFranzösischwerdenSchülerzumProblem,weil sie ihre oftaufPidgin-
Stufestehengebliebene»Zwischensprache«qualitativnichtmehrverbessernkönnen
undwollen.Glücklichsindsieundwir mitihnen,wennsiehierunddaneueVoka¬
belninihrenSchatzintegrieren.DerDeutschlehrerverzweifeltandemSchüler,der
ihm lakonisch mitteilt, es reiche ihm, die grammatischen und orthographischen
RegelnderdeutschenSprache einigermaßenkonektumsetzenzukönnen,sieanläß¬
lichderFehlerkonekturaufAnfrageaufzusagen,dasseizuvielverlangt;woerdoch
Ingenieur und nicht Sprachwissenschaftlerwerden wolle. Auchdas Umgekehrte
müssenwirunsinzwischenanhören:»Esistdochunerheblich,daßich»Sprech«oder
»nehm«geschriebenhabe,ichweißdoch,daßes»sprich«und»nimm«heißenmuß!«
WievielroteTintewirdvergebensverarbeitet,denndieAufsätzedermeisten Schüler
werden,dakannmannochsovielandenRandschreiben,indenletztenSchuljahren
nichtmehrbesser.WassollmanmitSchülernmachen,fürdieimSportunterrichtdie
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Latteschonbei1,10mzuhochliegt?Vielekommennichtmehrhöher,nichtweiter,
werdennichtschneller;sieentwickelnsichnichtmehrweiter,sointensiv sichLehrer
auchumsiekümmernmögen.SienehmenaneinemUnterrichtteil
-teilsapathisch,
teüsstörend,teilsfreundlichahnungslos-,derfürsiebedeutungslosgewordenist.
Rüpelfordert:ZiehenwirdarausendlichdierichtigenKonsequenzen!Überlassen
wiresSisyphos,denSteinhochzurollen,undhörenwirmitdemAktionismusauf,
mitdemwirdiesenTatbestandzuverschleiernsuchen!ÖffnenwirendlichdieAugen
undstellenunsdenTatsachen!Und:WendenwirdasDesasterinsPositive,nutzen
wires für eine durchschlagende, die Schule vonGrandaufsanierendeReform:
UnterrichtenwirdieSchülernursolange,wiesienochNeues aufnehmenundlernen
können!WirbefreiensievomUnterrichtindenFächern,indenensieansonstennur
dieErfahrangihresVersagensundunsererNutzlosigkeitmachen.Wirlassensiestatt
dessenmachen,wozusieNeigunghabenundwosieihreEignungbeweisenkönnen!
InseinerBierlaunehatteRüpelgenaudasaufderJubiläumsfeiervorgeschlagen
unddamitdemSpaßeinEndebereitet.BeidenehemaligenMitschülerngingsofort
dieAngstum,als ihnendiemöglichenKonsequenzenschwanten: Schmidtwußte
nunmitzuteilen,daßesinderSekundarstufeIseinesbürgerlichgefärbtenGymnasi¬
umseigentlich keinesodummenSchüleroderschlechtenLehrergebe, daßdiese
jenen nicht dochamEndeden Stoff bis Klasse 10 beibringen könnten. Einige
Schülerwürdenzwaretwaslängerbrauchen,abermiteineroderzweiEhrenrunden
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seidasProgrammalleninetwazuvermitteln Erstdanachwurdeesvoralleminden
ungeliebten Grundkursen oft hoffnungslos Petervon dergewerblich technischen
Berufsschulekonzediertezwar,daßtrotzallerAnstrengungensomancheschonnach
einemhalbenJahrnichtmehrmitkamen DadieJugendlichendenLehrvertragmit
denBetnebenabgeschlossenhaben,mußtendie sichumdie Versagerkümmern
SolangesieindieSchulekamen,müssemansieuntemchten Freilichsei klar, was
drohe,wennangehendeGesellendesHandwerksaufderMeinungbestehendurften,
Wasserkoche bei 25 Grad kein heißes, entspannendes Vollbad mehrimneuen
Eigenheim,dasFrühstückimHotelwurdezurRohkost,weildieEierniehartwerden
konnten Werdasnichteinsehe,müssesichnacheineranderenBeschäftigungumse¬
hen,endeteGas-MullerseinengagiertesCredo
Wirstimmtenschließlichdannuberein,daßfürdieanvisierteReformeigentlich
nurdiegymnasialeOberstufeinFragekämeFürdieStudierfähigkeiteinesangehen¬
denRechtsanwaltesoderGermanistenwirdes sichkaumals abträglicherweisen,
wennmansieinderOberstufevonMathematikbefreit NatürlichkanndieFähigkeit,
hteransche Werkehermeneutisch auszulegen, gar nicht hochgenug eingeschätzt
werden,zurVorbereitungaufdasMedizin-oderBetnebswirtschaftsstudiumist sie
aberwohleherzuvernachlässigen RüpelbekräftigtedasmitdemHinweisdarauf,
daßer gutenUnternchtin seinen FächernDeutschundSportmache, obwohler
wenigdavonverstehe,wasdieKollegeninBiologieoderPhysiksotreiben Englisch
oderFranzosischspnchternurimUrlaub,imGeschäftoderimHotel,mitUnterstüt¬
zungdurchdenUrlaubs-Langenscheidt
II
BeginnenwirmitHinweisenaufdiebefreiendeWirkungderReformWaswäremit
ihrnichtallesgewonnen9ManstellesichdiepsychosozialeEntspannungvor,diein
dieOberstufedesGymnasiumseinzieht FürdieSchulerentfalltdieAnstrengung,so
zutun,alsobsieverstandenundbegnffenhatten,wasihnenschonseitgeraumerZeit
nichtmehrzugänglichist UndauchdieLehrerkönnendemSelbstbetrugentsagen,
sozutun,alshattendieSchulerbegnffen,wovonihrUnternchthandelt DieLem¬
grappenwerdenhomogener, nicht mehrdie schwächsten Schulerbestimmendas
Lerntempo Keine Zeit geht mehrdamit verloren, mit den schwachen Schülern
immerwiederohneAussichtaufErfolgdengleichenStoffzuüben DenLernschwa-
chenwirdderentwürdigendeGangzurTafel erspart, derhämischeJux derLei¬
stungsstarkenentfällt, wenndieAhnungslosenundUnfähigensich unfreiwilligals
solcheoutenmüssen Lehrer, die durch ihre verzweifelten Anstrengungenausge¬
branntsind,werdenwiederzuKräftenkommenundFreudeamUntemchtenfinden
Siesehen,wievielsiedenSchulernbeibnngenkönnen Undschließlich-hiennsehe
ichdieeigentlichereformpadagogischeChance-kanndiegewonneneZeitvielfaltig
sinnvollgenutztwerden
DerReformvorschlagstelltkeineKienbaum-VanantefürdiegymnasialeOberstu¬
fedar,inderUnternchtszeitersatzlosgestrichenwird,umsoFinanzeneinsparenzu
können Vielmehr soll die bislang ungenutzt verstreichende Lernzeit produktiv
genutztwerden AnandererStelleundinandererFormsolldieStudierfahigkeitkon-
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zentriertundeffektivverbessertwerden:inneuenLemprojekten,größerenfürGrap¬
penundindividuellenfürbesondereInteressen.InihnenwerdensichdieSchüler auf
dieZeitnachdemAbitur,aufmöglicheStudienundzugleichaufdieberaflicheWelt
vorbereiten.RüpelzitiertauseinemdenkbarenProjektprogramm:
GruppenprojektI:EinrichtungundVermarktungderModel-Agentur»Aphrodonis«
DasProjektsoll eineMöglichkeitbieten,dieSuchenachIdentitätundPersönlich-
keitsfindunganeinerStellezufördern,diefürvieleweiblichewiemännlicheSchüler
attraktiv undwichtig ist. DieModel-Agentur»Aphrodonis«gibtEinblickein den
Ernstfall,denndieAgenturkooperiertmitProfessionellen. DieSchülerlernenden
Umgangmitderstriktenprivatwirtschaftlichen Orientierungeinesihnenbesonders
verheißungsvollerscheinendenUnternehmensderMode-undBewußtseinsindustrie.
WashatesaufsichmitdemGlamourundderSehnsuchtnachdemschnellengroßen
Geld?VordemHintergrundderGeschlechtsrollenthematikerschließensichhautnah
diekulturindustriellproduziertenBildervonJung-undSchönsein.Schönheitsideale,
TrendsettermodeoderPret-ä-porterwerdeneingebettetindiemarketingstrategischen
InstrumentederKommunikations-undProduktpolitikeineserfolgreichenUnterneh¬
mensderModebranche.DieModel-Agentur»Aphrodonis«kommuniziertihrAnge¬
botinternational. DieFremdsprachenkompetenzwirdauchbeidenengefördert,die
vielleichtimnormalenUnterrichtaufgebenmußten.
Gruppenprojekt2:EinrichtungundVermarktungderPC-Beteiligungsgesellschaft
»Multi-Task«
AufdieinimmermehrLebensbereichenbedeutsamwerdendenneuenTechnologien
unddiedamitverbundenenFolgeproblemeantwortetimGymnasiumdiePC-Beteili¬
gungsgesellschaft»Multi-Task«. Sie wendetsich speziell an Neueinsteiger in die
WeltderMikroprozessorenunddesCyberspace.DieseGesellschaftwirdessichzur
vordringlichenAufgabemachen,StrategienundKonzeptezuentwerfen,auchden
dümmstenanzunehmendenUser(DAU)erfolgreichinText-undDatenverarbeitung
einzuweisen. SiewirdAntwortenbereitstellen aufdiedrängenden FragenderPC-
Benutzer: WelcheProgrammebenötige ich, wierüste ich meinenComputerauf,
wohinmitdemalten,ausgedientenPC? WiekannmandurchUmrüstungalterGeräte
demökologischfatalenundökonomischruinösensowiesozial unverträglichenund
damitmoralischbedeutungsvollenVerschleißEinhaltgebieten?DieSchülernutzen
ihre technischen Kenntnisse, indem sie sie bildend erweitern umdie ansonsten
unberücksichtigtbleibendenAspekte.DieSchülerwerdenimProjektnichtnurfür
Probleme sensibilisiert, sondernerwerbenkonkretemultidimensionale Handlungs¬
kompetenz.DasProjekt»Multi-Task«:einAlternativangebotimnaturwissenschaft¬
lich-technischenAufgabenfeld!
Gruppenprojekt3:EntwicklungundVermarktungder»Flugwind-AG«
DasKanzlerwortvomFreizeitparkBundesrepublikbreibtinderreformiertenOber¬
stufenichtungehört.Die»Flugwind-AG«kommteinemUrbedürfnisdesMenschen,
fliegenzukönnen,entgegenundbietetkreativeundphantasievolleRessourcenzur
Freizeitgestaltung an. Drachenbau, GleitschirmflugundParagliding als alternative
FreizeitformenunddieErforschungsowieEntwicklungderökologisch-wirtschaftli¬
chenNutzungvonWindbis hinzurPromotionvonGesellschaften, diemitWind-
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rädernhandeln,stellendasLeistungsspektrumder»Flugwind-AG«dar.SieistIdeen¬
lieferant für kooperierende Firmen, bietet Schulungen an understellt Prototypen.
Naturwissenschaften,Ökonomie,FreizeitwissenschaftengeheneineVerbindungein.
DieFreizeitexpertenunterdenSchülernbekommeninderSchuleendlicheinsinn¬
vollesBetätigungsfeldangeboten.
Gruppenprojekt4:MitarbeitundManagementimgemeinnützigenVerein»Mobilitas«
Im Rahmen der sozialen Dienstleistungen sorgt sich der gemeinnützige Verein
»Mobilitas«umdasWohlergehensogenannterRandgruppen.Hausaufgabenbetreuung
inderGanztagsschulefürSchlüsselkinder,NachhilfefürSchülerinderSekundar¬
stufeIaussozialenBrennpunkten,AltenhilfeimeigenenStadtteiloderEssenausfah¬
renaufRädern,dassindeinigederAktivitätendesVereins.Vonseinen Mitarbeitern
erwartet»Mobilitas«nichtnursoziales Engagement,sondernauchdieBereitschaft
zurkritischenReflexiondermöglichenHelfersyndrome,desBum-out,derkritischen
Kosten gesellschaftlicher Modernisierung und Individualisierung. »Mobilitas«
befähigt zu sozialemManagementimSpannungsfeld der notwendigen Kälte der
OrganisationundderWärmederindividuellenZuwendung.»Mobilitas«,dasgeeig¬
neteProjektimgesellschaftswissenschaftlichenAufgabenfeld!
AlleProjektearbeitenkontinuierlich.DieSchülersteigenalsMitarbeiterindieProjek¬
temitderVerpflichtungein,sichmindestenseinSchuljahrlanganihnenzubeteiligen.
GymnasiastenhattenbisherkeineMöglichkeiten,inderSchuleberuflicheQualifi¬
kationenzuerwerben. DieneuenProjekte erlauben es, dievondenJugendlichen
ansonstennaturwüchsigvollzogeneBerufsqualifizierunginpädagogischkontrollierte
Bahnenzulenken.SovermagdasGymnasiumseineAufklärungsfunktionauchprak¬
tischzubewahren.ImSinnederangeleitetenParaprofessionalisierangerwerbendie
SchülerKompetenzen,die eine hoheVerwertbarkeitfür ihr späteres Berufsleben
haben können. Gleichzeitig fördern die Projekte das Maßan gesellschaftlicher
Primärerfahrung,daseserlaubt,Studienzielstrebigzubetreiben.
Nichtalle wichtigenThemen-undInteressengebietederSchülerwerdensich in
solchengrößerenGruppenprojektenorganisierenlassen.DiespezifischenNeigungen
undHobbysvonSchülernverschließensichhäufigeinerArbeitinGruppen.Siesoll¬
tengleichwohleinbezogenwerden,dennauchinderAuseinandersetzungdeseinzel¬
nenSchülers mitdemspezifischenGegenstandseines Interesses liegen fruchtbare
MomenteimBildungsprozeßbislangbrachundverborgen.DasreformierteGymna¬
sium wird auch Angebote für einzelne Schüler und Schülerinnen zulassen: Man
denke nur an die verbreitete Neigung zur Philatelie, Aktivitäten im Tierschutz,
Angeln,Musik,Comiczeichnen.Zureden ist auchvondenoft leiderals geheime
ObsessiongepflegtenHobbys:Tierezupräparieren, sichanGewinnspielenzube¬
teiligen,eineDestillezubetreiben.DeransonsteneinsamdurchdieNachtziehende
SprayermüßtenichtmehrnurdieWändedesArbeitsamtesunddieWaggonsder
Bundesbahnverschönern, sondern könnte seine künstlerischen Aktivitäten in den
DienstderSchulestellen, wennzurPraxis auchdieTheorie geboten würde. Die
Schule wirdindiesenFällendieSchülerauffordern,infreienAngebotenMitschüler
überihreTätigkeitenzuinformieren,durchAusstellungen,TagungenoderBerichte.
WervondenvomUnterrichtFreigestellten nichts einzubringen hat
-auchdas
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wirdvorkommen-,fürdenbietetdiegeöffneteSchulesozialbestimmteHandlungs¬
räumegenug,umwissenschaftspropädeutischundberufspragmatischauszudeutende
Erfahrungenzumachen.ZunutzenwärederTages-undOrganisationsablaufeiner
Schule, so wennbeispielsweise gesundheitsbewußte Schüler den Müslistand als
AlternativezumKioskumdieEckebetreiben.
III
Bliebe,nachdemBeispieleaufgezeigtwurden,nochdasProcederederFreistellung
vomtraditionellenFachunterrichtzuklären.DerReformabttäglichwäreeinVerfah¬
ren,dasnachstrengenKriterienundmitkalten Testbatteriendiagnostiziert:Schüler
XistnichtmehrwillensoderinderLage,Mathematikzulernen!ZielderReformist
janicht,SchülernVersagenzuattestierenoder Lehrernhierfürmittelbar dieSchuld
zuzuweisen.OffenundehrlichberatenLehrerundSchülergemeinsamüberdasvor¬
zeitigeEndedesnormalenUnterrichts.SchulewirderstmalszumOrtfüreinenhen-
schaftsfreienDiskurs:entlastetundbefreitvondenHandlungszwängenundderNöti¬
gung,dieeigenenHandlungenmitBezugaufNormenrechtfertigenzumüssen,deren
Geltungallein mitMachtmittelndurchgesetztwerdenkann.SokönntederDiskurs
verlaufen:
Szene1(ImpulsvomLehrerausgehend):
Lehrer:Du,Dennis,hörmal!IchmußunbedingtmitdirwegendeinerLeistungen
inMathereden.Ichglaube,sohatdaskeinenSinnmehr.
Schüler: Okay, ichkannmirschondenken, wasSie wollen. Naja, berauschend
warenmeineLeistungeninletzterZeitnichtgerade.
Lehrer:Ja,genau. UndichhabedenEindruck,daßdudenAnschlußnichtmehr
schaffst.Oderwiesiehstdudas?
Schüler:Nunja,sovoreinemhalbenJahr,nachderVersetzungindie11glaube
ich, dahab'ichaufeinmalnichtsmehrverstanden.DieSachemitdenGleichungen
undUngleichungen,dasgingnoch,aberalswirmitdenlinearenFunktionenange¬
fangenhaben,dawar'saus.DakonnteichzuHausebüffelnwieichwollte, ichhabe
esnichtverstanden.
Lehrer:(Zusichselbst)Mmh,unddabeimüßtenwirimLehrplaneigentlichschon
weitersein. (Zu Dennis)Wiewäreesdenn, wenndudichmalmitMichaelzusam¬
mensetzenwürdest?DeristdocheinAsinMatheunddeinFreund. Vielleichtkann
derdiraufdieSprüngehelfen.
Schüler:DasmachtderMichajaschonseitdreiMonatenmitmir.Aberermeint
inzwischen,daßermirdaauchkaumweiterhelfenkann.
Lehrer:Wenndassoist, dannwürdeichvorschlagen,daßdumitMatheaufhörst
undeventuellin dieModel-Agentureinsteigst, beideinemAussehen!Washalstdu
davon?
Schüler:Gut,wahrscheinlichmacheich das.Aberichüberlegemirdasnochein¬
malgründlich,eheichmichentscheide.
Szene2(ImpulsausgehendvonSchülerin):
Schülerin: Ach, entschuldigen Sie, HerrSchmidt, hätten Sie gerademaletwas
Zeit?IchmöchtemichnämlichausdemDeutsch-Kursabmelden.
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Lehrer: Oh, FrauSchiller, dasfinde ich aberschade. WarumwollenSiedenn
nichtmehramDeutsch-Kursteilnehmen?
Schülerin:Nun,seitKlasse9habeicheinevierinDeutsch.Ichkannmachen,was
ichwill, ichkommenichthöher,aufeinedreiodergareinezwei.Unddabeihabeich
immerIhreKritikversuchtzuberücksichtigen,habeanmeinerRechtschreibungund
Zeichensetzunggearbeitet,habefeinsäuberlichmichbemüht,TheseundAntithesezu
unterscheiden,schließlichauchversucht,textimmanentzuinterpretieren,genützthat
eswenig, dievieristgeblieben. UndwissenSie, meinInteressegiltderComputer¬
welt, unddieSyntaxeinesComputersfunktioniertsowiesoganzandersalsimDeut¬
schen.NachachtTextinterpretationenhabeichdenEindruckgewonnen,daßwirmit
unsererArt,dieAufgabezubegreifenundzulösen,nichtzusammenkommenkönnen.
Lehrer:Nungut,dannbleibtmirwohlnichtsanderesübrig,alsIhreEntscheidung
zuakzeptieren.InderTat, SiemachenimmerwiederdiegleichenFehler,undmeine
Hinweise, wieSieesbessermachenkönnten, habennichtgefruchtet. Ichwünsche
IhnenvielGlückbeiMulti-Task.
DiebeidenSzenensollennichtnurdenEntscheidungsprozeßillustrieren,siebele¬
genzugleich,welch'humanesundaufgeklärtesKlimamit derReforminderSchule
einziehenkann.Keineverdeckten,keineoffenenVorwürfe,diepädagogischeFrei¬
heitöffnetsichgleichermaßenfürLehrerundSchüler.BeidehabendabeidasRecht,
ja die Pflicht, Lemleistungen undLemmotivation ständig zu überprüfen und zu
reflektieren,umingemeinsamerAnstrengungundrepressionsfreierAtmosphäredie
richtigeEntscheidungzutreffen.
IV
Bleibt nurnochdie leidige Notengebung zu klären. Zunächst einmal: Dain der
SekundarstufeI,biszurKlasse10einschließlich,allesbeimaltenbleibenkann,steht
eineAbschlußnoteschoneinmalzurVerfügung.Entschließensich Schüleralso in
derKlasse 11, nichtmehramMathematik-,Deutsch-oderEnglischunterrichtteil¬
zunehmen,sowirddieNote,diesieimjeweiligenFachamEndederSekundarstufeI
erzielthaben,fürdasAbiturzeugnisfortgeschrieben.
Aufschlußreicher als die Ziffernnoten insbesondere für die späteren Abnehmer
wäreinjedemFall,obimSchulfachoderimProjekt,zuerfahren,wasderSchüler
kann. »ImDeutschunterrichthatMariondieEntstehungundKonzeptiondes Ent-
wicklungs-undBildungsromansim18. Jahrhunderterforscht. IhreSynopseeignet
sichalsUnterrichtsmaterialfürdenLK.«»AngelahatimRahmenvonTheaterinsze-
nierangenderSchuledasaristotelischeDramamitdemBrechtschenepischenThea¬
ter vergleichenkönnen. Ihre Interpretation derMutterCouragehat Beifallsstürme
ausgelöst.«»SchillerhatsichimRahmenderMitarbeitinderMultiTaskaufdieEnt¬
sorgungsproblematikalterComputerspezialisiert(»ShreddernoderHandverlesen?«),
dieMöglichkeitenderReduzierungderFreisetzungvonGiftenbeiderVerbrennung
vonPlatinenanalysiert(»PBDEundTetrabrombiphenol-AimVergleichzuKunst¬
stoffverbindungen«)undunterKosten-Nutzen-AspektenundBeachtungderinden
SchubladendesBonnerUmweltministeriumsverschwundenenElektronikschrottver¬
ordnungdieChancenunddieBedeutungderVerwirklichungdesrundumerneuerten
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Computersuntersucht(»RecycelnoderWiederverwenden?«).«»SchülerLauranzhat
inmonatelangerForschungstätigkeitdieLebensgewohnheitendesFuchsesstudiert,
esistihmgelungen,durchkleineLeckerbissendiesesscheueundnurunterseines¬
gleichenlebendeTieransichzugewöhnen,umseineNahrungsaufnahme,seinJagd-
undschließlichauchseinPaarungsverhaltenstudierenzukönnen.«
V
Von den Kollegen der Jubiläumsfeier des 74er-Jahrgangs habe ich verhaltene
ZustimmungundZufriedenheitzuräckgemeldetbekommen.DieMehrheitderGym¬
nasiallehrerwarentzückt.WelchePerspektivenauchaufihnzukämen,schriebmir
Sauerwein:»... nichtnurimUnterricht,indemichmichendlichaufdieVermittlung
desFachwissensbesinnenundbeschränkenkann!Ichwerdemichgezieltdemeinzel¬
nenSchülerzuwendenkönnen,dasichdieKlassengrößemeinesGKerheblich,näm¬
lichvon26auf6verringernläßt.Unterrichtsprozessekannichsoindividuellgestal¬
ten,wieichesimmerschonfürnotwendigerachtethabe.DurchmeinenChefwurde
ichimmerausgebremst:»KollegeSauerwein,denkenSiedaran,Mathematikist die
PfortezuwahrerMenschenbildung!VersuchenSieesweiter!««
Darüberhinaus teilten mir Kollegen mit, daß sie sich vondenProjekten der
Schülerermutigenlassenwürden.AuchLehrersindMenschen,diesichnebenihrer
BerufsausübungoftdiversenHobbysundNeigungenwidmen.KollegeMüller,derin
seinemKellereine großartigeSammlungausgestopfterHasen,FüchseundKanin¬
chenbeherbergt,warvorallemvomProjekt»Lauranz«begeistert. Mathe-Schmidt
schrieb mir, erwürdemitHilfe derAnleitungdurchSchülerseine Kenntnisse in
Turbo-Pascalendlichumdas heuteGängigeergänzen.Erteiltauchmit,erwürdemal
EssenaufRädernausfahrenwollen;ichbinabernichtsicher,wieernsteresdamit
meint.UndschließlicherhieltichdieAnfrage,obauchLehrendeihrHobbyinAGs
anbieten dürften? Warameigentlich nicht? Wennich michan die Gesprächeim
Lehrerzimmererinnere:
-»Wiewerdeich Hausbesitzerundwehre michgegendie ÜbergriffederNach¬
barn?«,daswäreetwasfürunsereBHW-undRechts-Experten,
-»SpekulierenanderBörseleichtgemacht«,daswäreetwasfürdieKollegen,diees
abMittagindasBörsencenterderhiesigenSparkassetreibt,umzuerfahren,was
siebisdahinverdienthaben,
-»OrganisationundDurchführungvonMahnwachen«,damitsichauchunsererest¬
lichen Aktivisten einbringen können, wenn es mit demUnterricht nicht mehr
klappt,
-»GeschäftsführungeinesSportvereins«,fürunsereehrenamtlichenFunktionäre.
LehrerverfügenübereinprofundesWisseninsolchenBereichen,einJammer,daß
siedasbislangnichtindenUnterrichteinbringendurften.
Manahnt: EineSchulevonzufriedenen,glücklichen,lernwilligenundbildungs¬
fähigen SchülernundLehrernentsteht, ein KlimaderOffenheit, Toleranz,Kultur
undWissenschaft.Rüpelweißschon,waserselbstanbietenwird,einDauerprojekt
mitdemTitel:»Einmischen-lernendurchReformpetitionen«.
